
Stephen Barstow, ein
Norwegischer Veggie-
Spezialist und Buch-

autor, hält derzeit den
Weltrekord im Blütensalat-
mixen. Er hat 537 Pflanzen,
die sich eignen, als äs-
thetisch-kulinarische Über-
raschung beim Sommerfest
aufgetischt zu werden, zu
einem riesigen Salat zu-

Anstiftung zum Blütenessen
sammengemischt. Da-
runter eine Vielzahl an
Blüten und Knospen.

Wer Barstow nacheifern
will, sollte sich nach den Zu-
taten für seine ersten Blü-
tensalat-Experimente zu-
nächst einmal im eigenen
Garten oder auf dem Bal-
kon umsehen. Vieles, was
er bisher nur als Zier-
pflanze kannte, ist nämlich
essbar. Beispielsweise die
säuerlich schmecken-
den Blütenköpfe
der Begonien,
die auf der
Zunge zart
schmel-
zenden
der Kos-
meen,
oder die

erfrischend scharfen der
Kapuzinerkresse. Als Farb-
effekt kommt dann noch
blau oder weiß blühender
Borretsch aus dem Gemü-
sebeet hinzu. Knapp vor
dem Aufblühen stehende
Knospen der Taglilien eig-
nen sich ebenfalls hervor-
ragend für einen Mix mit
Blatt-und Kräutersalaten.

Johann Reisinger, ein
Pionier der Blütenküche

und Kulinarikspezia-
list der City Farm

in Schön-
brunn (siehe
Kasten),
hat für
diese
Blüten-
salat-
Kompo-
sitionen
ein spe-

zielles
Dressing

entwickelt.
Zuerst werden

die Blüten mit etwas Honig
beträufelt, was deren Duft
verstärkt. Zitronensaftsprit-
zer verleihen dem Salat
seine frische Note und
Weintraubenkernöl impor-
tiert zarten Weintrauben-
geschmack.

Ein weiteres besonders
einfach zuzubereitendes
Gericht stammt aus der
„Wiesen-Küche“ der City
Farm. Als Grundausrüstung
benötigt man nur Camping-
kocher und Pfanne. Frisch-
käse (Ricotta aus Schafsmilch)
wird zu Bällchen gerollt
und jedes für sich von
einem Blatt der Kapuziner-
kresse umhüllt. Dann röstet
man Roggenbrote in der
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City Farm.Der letzte Sommer in Schönbrunn

Wir tragen den Garten in die Stadt

G
ER
H
A
R
D
D
EU
TS
CH

CI
TY
FA
R
M

SERIE: KURIER City Farm

GRÜNE
WELT
GRÜNE
WELT
GRÜNEGRÜNE
WELT

JE
FF
M
A
N
G
IO
N
E
(3
)

Pfanne, setzt die Bällchen-
pakete darauf und verziert
den Snack mit einer Kapu-
zinerkresseblüte. Statt der
Kapuzinerkresse ließe sich
auch auf einen anderen
Effekt setzen: Die Blüten
vieler Zier-Gemüse- und
Wildpflanzen sind nicht
nur ein Augenschmaus,
sondern bereiten oft auch
Gaumenfreuden.

KleineKostbarkeiten
Da das Verspeisen von Blü-
ten bei uns nur begrenzt
Tradition hat, fehlt es noch
an Vokabular, Geschmacks-
erlebnisse zu beschreiben.
Gemüseexperte Wolfgang
Palme definiert den Ge-

schmack von Taglilien-
blüten als „saftig, fleischig,
manchmal erst süß, dann
aber pfeffrig im Abgang.“
Die Blütenkörbchen der
Parakresse, gelb mit einem
roten Zentrum (aber auch de-
ren Blätter) sorgen schon in
kleinsten Mengen für pri-
ckelnde Schärfe. Para-
kresse (auch Prickelknopf ge-
nannt) erzeugt ein Kribbeln
im Mund und auf den Lip-
pen, so als hätte man
Brausepulver geschluckt.
Feinspitze würzen damit
Austern und spülen mit
Champagner nach.

Blüten zu verspeisen ist
aber nicht nur eine Frage
von Augenschmaus und

Gaumenfreude. Die wach-
sende Nachfrage birgt auch
die Chance, rare Sorten von
Zier- und Gemüsepflanzen
wieder in Umlauf zu brin-
gen. Ein Beispiel dafür ist
die Schlangenhaargurke
mit ihren weißen, süß
duftenden, feingefiederten
Blüten. Oder die zartrosa
Blüte des Buchweizens,
eines Knöterichgewächses,
das früher, ähnlich wie Ge-
treide, als Grundnahrungs-
mittel eingesetzt wurde.

Nicht vergessen werden
sollte, in all dem Blüten-
rausch, dass ausschließlich
ungespritzte Pflanzen auf
demTeller landen dürfen.

– INGRID GREISENEGGER

Die City Farm ist ein Erleb-
nis- und Lerngarten für die
ganze Familie auf dem Ge-
lände, auf dem einst Kaise-
rin Sisi ihre Kühe für die
Frühstücksmilch weiden
ließ. 5000 Besucher zählt
sie pro Jahr. Entstanden ist
sie in Kooperation mit dem
GrüneWelt Journal des KU-
RIER. Im Herbst, im sechs-
ten Jahr ihres Bestehens,
verliert die City Farm ihren
jetzigen Standort und
nimmt die Chance wahr, in
den historischen Park des
Augartens zu übersiedeln.
Wer bei der Übersiedlung,
die während des Sommers
stattfindet, mithelfen will,
ist gebeten, sich rasch zu
melden. Schulklassen sind

ab September herzlich will-
kommen: info@cityfarm.wien

Für interessierte Blüten-
gärtner liegt ein hilfreiches
Infoblatt bereit, das kosten-

frei bestellt werden kann:
w.palme@gartenbau.at
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INTERNET
www.cityfarm.wien

Teamwork für die City Farm: Gemüseexperte Wolfgang Palme und
Grüne-Welt-Redakteurin Ingrid Greisenegger

Einfache
Wiesenküche
auf der
City-Farm:
Snack mit
Kapuziner-
kresse.
Im Kreis:
Prickelnde
Parakresse

Das Verspeisen von Blüten hat bei uns nur begrenzt Tradition. Farben- und Formenvielfalt haben dazu verführt, sie auf das Dekorative zu reduzieren und am Tellerrand liegen zu lassen. Das soll sich ändern
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